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Die Kriegslage.
>i Der Samstag -Iagesbericht.
iL ®8 . Amtlich. Drohe» Hauptquartier, 11. Oktober.

, westlicher Kriegsschauplatz.
I"  Aus dem nördlichen leite der Fron , setzten dt» Engländer,
I *“ ?ü. ^ . °"' ^ «dhrnden lagen , ihre reg« AusNSrun, »-
I tittgteit fort.
I ^L"""M °K'. .daurrt an. Eine Wiederholung der
I Mdlichen>Angriffe nördlich der Somme in der grotzen Breite,
I ^ Oktober, gelang in unserem Sperrfeuer nicht.
I Zwischender Ancrr und INorool kam nur ein starker leilan-
I Piss bei « ueuderour« , ur vollen Entwicklung: er wurde ab-
I geschlagen. Die au» der Linie von Morval bi» südlich Doucha-
I 2*ÜM’ führten fast durchweg zu
I chweren llohkümpsen. in denen di« sranzöstsch« Infanterie
I ibrrall unterlag Die lruppen der Seneralr von voehn
Imdoon Sarnier slnd i« »osten Drfitz Ihrer Stellungen . Am
l iudieil de, Walde» S ». Pierre Doast wurden den Franzosen

erlangte Dorteile wieder entrissen.
I i vssiziere, 227 Mann und mehrere Maschinengewehre wur-

»gebracht. Mil besonderer Auszeichnung fochten da,
iMier -Aegimen « Ar. 36, da» Infantrrie -Aegimen « Jlr. 48
I , « , * Bio, 'ion »es Generalmajor» von Dresler und Schar-
I stnstein.
I Südlich der Somme lebte der stampf in Ablaincour« von
I eenem aus und brachte uns Erfolge, leile fäetgfifdser« rgi-
Igcnlec brachten in einem ftischrn Handstreichden Dftteil de»
Iwbos -waldes inordllch von Ehaularsj wieder in unseren
JJeilt;| unh nahmen hierbei 6 Ossi,irre. 400 Mann gefangen.

|jo "Ä?6«"a,en’fiämP*e Un>  ergebnislose feindlich«
> ? ' k>l «cher Kriegsschauplatz.

vielen  Stellen der Front westlich von Luck rege Ge-

^ ^ Egsschauplatzin Siebenbürgen.
>. * ? "k ?>»un, an der Ostfront machte gute Aortschritte.
Inchan der Strahe Eslk— Szerede—Gymes -Pah Hot dee Beg-
m nachgegeben. An den Grenzposten de, Lurzen -Landr»
pwonnen Me verbündeten lruppen Gelände. Die Rumänen
Mm hier 292 Gefangene, darunter 8 Offiziere, sowie 6
Anschinen,«wehre ein.

i westlich des Dulkanpafses wurden feindlich« Angriffe im
« «mstoh abgeschlagen; an einer Stelle hat der Gegner aus
Kr stammlinie Aus, gesah«.

Vulkan krirgsschauplah.
steine Ereianlste.

Mazedonische Frank.
3m  Lerna -Dogen scheiterten die erneuten auch nacht,

laesetzten serbischen Angriffe . Die Loge ist unverändert.
Der Erste Seneralquartiermeifler:  Ludrndorss.

Der Sonntag -Iagesdericht . /
| : SB®. Amtlich. Srohe , Hauptquartier , \n. Oftober.

wefilicherkriegsschaupiah.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Starker Artmeriekampf beiderseits der Somme,
«r sich über die Ancre nach Horden ausdehnte und

pm Handgemenge in unseren Linien ; an einer
« >le setzte sich der Feind fest, sonst ist er überall
M schweren Verlusten zurückgeworfen . Zn der
«gend von Leo voefs wurde der Gegner abge-
«esen.
L ? ie Franzosen griffen zwischen varleux und
üdloincourt an ; sie haben im Dorfe und in der
jntersabrik Gencrinont Flitz gefotzt, im Aebrigen
«rden sie zurückgeschlagen. 1er Südtcil von Ablain-
j"uri ist in unserem Sesih . *

Heeresgruppe Kronprinz.
Zeitweise starke» Artilleriefeuer östlich der Maas.

Vestlicher Kriegsschauplatz.
. An der Front westlich von Lack hielt die ge-
mgerte Gefechtstätigkeit an . Starke» Artilleriefeuer,
™s üch etwa auf die Front von Siniawka tain
mchods bi, östlich von Gorochow erstreckte. leitete
Wschc Angriffe ein , die gestern aus da » wald-
lkländr südlich von Zaturry und die Gegend von
ödbiiow beschränkt blieben und abgeschlagen wurden.

Auch zwischen den von ptuhom und Rohatyn
Md) Tarnopol führenden Bahnlinien und an der
nnrojewska wurde cs lebhafter.

o> den Karpathen gewannen wir die am 2l.
«pieniber verlorene Kuppel Sniotrec zurück. Zm
»iriiboba-Abschnitt erlangten österreichisch-ungarische
«uppen im Angriff Vorteile : sie nahmen 444 Mann

sstsungen.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

, An der Ostfront erfolgreiche Kämpfe mit feind-
Hen Aachhute».

I An den Grenzpüssen de» vnr >enlandes keine
| »eipr,tiid}e Veränderung.

Neidvrjeit-ik'i -. SjNiduk fiiiff»". innrden , iiin,ii,ij,l „'

Angriffe abgeschlagen . Von dem vorgestern besetzten
Teile de » Kamme » ist der Gegner wieder vertrieben,

valkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe de» Generalsrldmarschall»

von Mackensen.
Unverändert.

MazedonischeFront.
Starke feindliche Angriffe sind westlich der Bahn

Monaslir — Florina gescheitert . Angriffsversuche
östlich der Bahn wurden niedergehalten . Andauernde
Kämpfe im Lerna -Bogen ohne Veränderung der Lage.

Der Erste Geaeralefuartiermeifier : Ludendorss.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberiehle.
WD . Wien. >4 . Oktober . Amtlich wird orrlaulbart:

Telle»

Oeftllcher striegsschanplatz.
Oeftllch oon half,eg fhoetztug » bemächNgte «ich »er Zein»
e» »es chren,kämme ». Gin nächtlicher Gegeustotz warf ili

eines
ihn,u-

rück- Am «lue flölie mir » nach gekämpft . Die » ändernnq »er füd-
ofliicheu un » östlichen Gem,gebiete Siebenbnrgm » macht rafche
ZorlfchriNe . Die Rumänen wurden an , a»Ireichen Punkten über »ie
Daffe inrückgeworfen . Ueberall , namentlich im Gyorbgy » Gebirge,
»oben unfere Truppen ganze Ableitungen vertprengter »er orr
ichledenesten rumänilchen verbände au ».

Tn Wolhynien herrschte gestern fehl lebhafte « efech«»läligkrlt.
dtallenifcher Krlegoschouptah.

Da auch »er gestrige Tag an der kiistenländllchen Schlachliront
rubiger oerties , ist »er achte grobe Antlurm »er Italiener mit den
Kämpfen de» 11. Oktober als abgeichlagen , u betrachten . Mehr
noch »I» in den lebten Schlachten hatte »er lein » »iesmal leine
uralte gegen den Südftüget zulamm - ngelchoden . Zwilchen dem
Meere und »en bähen ältlich oon thär , waren dte »eilte und Teile
»er zweiten Armee mit Insqelamt etwa 16 Tnlanterie -Vioilianen mit
einer lehr mächtigen Artillerie und zahlreichen Mtnenwerlerbatte-
eien angeseht Unsere todesmutigen Karftoerteidlger haben durch
eine Mache im lchwertten geuer ausgeharrt und lodann drei Tage
eien angeletzt.
eine Mache im . . . . . .. . .
Pen unaulhärtlchrn Stürmen de» an Zahl überlegenen Feinde » ge¬
trotzt , bis Ihn felne Verluste zwangen , tum Angriff einzuftellen.

Sadäftticher Rriegslchauptah.
Vicht» »an velmig.

per Stellvertreter »es Chefs »es « eneratstabs!
». Hafer.  Fetdmarfchalleutnan «.

Grelgulste zur See.
Zn »er vacht »am 17. auf den 13. hat eine » unterer Seeflug-

zeuggelchwader neuerdings die mililärifchen Odiekle »an Monfat-
cane und San Ganziana erfolgreich mit Vomden belegt . Am Abend
des 13 grlfsen untere Seeflugzeuge die Adriawerke in Manlaleone
an und erzielten alele Treffer . Feindliche Flieger warten über den
alten Halen »an Triest und nächst Miramare vomden ab . ahne
irgend einen Schaden anzurichten . Sie wurden »an unteren See-
higieugen »erfolgt und hierbei ein feindlicher Flieger durch cinlen-
chiltcheutnant vanlield zum viedergehen im Sturzflug hinter den

leindllchen Linien gezwungen . Del allen Unternehmungen wurden
untere Flugzeuge erfolglos defchollen.

FloNenkommand ».

WD . wieu.  ti . Oktober . Amtlich wird vertauibartl
Oeftllcher striegsichauplah

. .. . ? Kdl>ch »an hatlzeg lhähingl haben untere Truppen in er-
bitlcrten stampfen den Grenzkamm in ganzer Ausdehnung be¬hauptet.

Südlich und ältlich aan vrasta lstranstadtf trat gestern keine
wesentliche Uenderung ein.

3m aitticheu « reu,raum Siebenbürgen » werden nunmehr im
Gyergyo -Getorge lchmate ConWttidie »am Feinde gesäubrrl

Oeftllch »an stirlibaba gewannen untere Truppen im üder-
ralchauden Vorstoh Gelände und brachten drei rullllche Olli ziere.
413 Mann und ein Malchinengewehe ein . veutfche vataillone
rahmen die hähe Smoteer wieder in Defitz. Südäfttich de»
Pantyr - Sattel » wurde ein rugilcher varstatz abgeschlagen.
. . . . pn Wolhynien neuerliche » Anichwetten »er rullilchen stawui-
tatigkeil . Aul breiten Frontab 'chnitlen lag den ganzen Tag über
lchwere» rufstlche» « eichützseuer. Slellenweife brach auch In¬
fanterie au » den feindlichen Gräten »or . die aber nirgend » bi» an
untere hinterniste zu gelangen aermochste.

^ . Italienilcher striegolrhauplah.
v >e Gefechtstätigkeit blieb im allgemeinen gering.
3m « ärzililint grillen die Italiener heute früh untere Stet-

lrngen aui den hähen ästiich »an Sober an . tiefer vorstast beo ->
Iciltoeife ichan in unterem Artilleriefeuer zusammen . teilwe >ie
wurde er im Handgemenge abgrwieien.

veftlich »an Trient wurde ein ieiudticher Farman im Lust-lamps avAkfiyvssckn.
Südöstlicher Kriegslchauplab.

Au » Albanien ist nicht» ,u melden
per Slrllnertreler de» Übels de» Deueralstabs:

». h ä f e r . Feldmarichalleutnant.

Die Sommeverluste der Engländer und Franzosen.
fl ' !*’■ Der militärstche Mitarbeiter de»

.. Icftcr LIoqo  macht t' e« Besptechu »ig 3oiUMiefämpfc folacnt .o
-oemorfiinqpn : Des ‘Hinflni an der Somme bringt tiiqli .1) das
«UMdjo öild : Furchtbar nbitiorto Mätupf« auf beiden Seilen , oljnc
onft es irrtcnbotnc bemerkensmerte Berschiebiinq der Laae berb .-i-
5 ' kuKren vermafl . Der Xoilfclb »»»q der Cnq,ander und Franwse .,.
den s,e an dem schmalen ^ anrnufront Äbschilitt nun lchon Monate
sorkfessen, .st. müitärisch betrachtet , die unorqnicflid )ffo (Crfri)cinima
•m flanken Weltkrieg , indent er ebenso verlustreich wie »msrnchtbar . . . . - .

ca tief de„ rad, . il bot sich selbst die russische Zirieasfiit runa »*«nren in d. m vfiiiif der Bereinigten Lwaten
nicht. Die<e sonnte sici, inmierbin noch daraus berufen , dafz ibr ^ orsieb 'n lins.' ,er I! Boote nabe der kanadischen Näsle ist gr
Menschenreichtum ibr de» Uu^ iis der Menschenverschwcndunu qe - chift slir Amerika ,ma,tqencbm . lind jeder muh damit rechnen , daß
battet . Aber wie Oloffre dieses Dabin,chlachten seiner mehr und " "
' " "br uisammenschr »m, .iendeii Sneitkräste irflendmie kriegsmähiq
begründen kann , das wird wähl nur ihm erfindlich sein.

David und sc,ne KoUegen sind nicht nur Elende , sondern auch«
Dun .mkopse. Die (beschichte der letzten 20 Jahre habe gezeigt , das;
der deutsche Kaiser sich durch seine eigenen Worte nicht gebunde ' k
fühle , noch weniger als durch die eines Kammerdieners wie
Scheidcmann ." ^Temps " schreibt : Wir wollen aber einmal sag ^n.
statt LcheidematUl habe der deutsche Kanzler erklärt : ..Wir raume »»
morgen Frankreich . Elsah -Lolhringen . Belgien und Serbien . Was
französisch ist . soll französisch . >uas deutsch ist. deutsch, was belgisch
ist. belgisch bleiben Das ist die (brundlage des künftigen Friedens,
(blaubt man in Berlin wirklich , die (bewissenlostgkeit und Dumm
heit seien in den Enlentelandern so groh . daß man auf diese List
hineinsallen werde ? Niemals werde d»e Entente die deutschen
Bersicherungen . die wohl ni»hts besagen , als genügende Karamic'
onsehen . Wenn heute Deutschland den Status quo ante Herstellen
wollte , so würde das beweisen , daß e» die Hoffnung aufgibt , jetzt
sein Ziel zu erreichen . Es würde seine Angriffe später wieder
holen . Scheidemann . David und Bethmann chollw .'g konnten
reden so viel sie wollten , hieran würden sie nichts ändern . Jir
diesem Sinne und diesem Tone antwortet auch die übrige Press ",
di Eapus im „Figaro " . Pichon im „Petit Journal " und Francois
Albert nn „L 'domme enchaine " .

Zu dev Iriedensgerüchlen . X ^
Jrcibm ftonrab v. Höhendorf über den Frieden.

Budapest  Das hiesige „AchtuHrblatt " verossentticht Aeust ' -
rungen des (beneralstabschcfs Konrad von ^ otzendors über den
Kricq mit Rumänien und die allgemeine Kriegslage . Er erklärt
zunächst, dost die Diplomatte in der angenehmen Lage gewesen sei.
die Borgeschichte des Krieges mit Numanien in die Oeffentlichke »t
zu bringen und die gegen sie erhobenen haltlosen Anschuldiaunge,»
ab,zumeisen . Die Heeresleitung dürfe jedoch wahrend des Krieges
nicht mit Darlegungen bervortrelen . welche die gegen sie erhobenen
Anwürfe wider !.'gen wurden Konrad sagte sodann . Sie fragen
niich nach der Art . wie der Friede zustande konimen soll ? Darauf
kann ich nur erwidern , dast unsere Feinde sich zu dem wahnsinnigen
Programm bekannt haben . Kulturstaaten , wie es die Mittelmächte
find , völlig vernichten zu wollen . Diesen Ideen eines Tamerlatts
oder Dschingis -Khans kättnen wir nur die rtrhige Entschlossenheit
entgegensetzen , mit oller Energie einen solchen Wahnsinn bis zum
ouhersten .zu bekämpfen , ihn ad absurdum zu führen . Wenn dir
Einsicht dieser Absurdität bei unseren Gegnern eingetreten feilt
wird , werden wir dcp Frieden haben . Wir führen den Kampf mit
voller Zuversicht und mit festem Vertrauen zum rieldenmut unserer
Truppen und .zur Opiermilligkeit und Standhaftigkeit unserer Be-
välkerung.

Aas ttamfifliti
WB 26 i e n. U Oktober Zu den Aetisterlingen des Kpiügs

non Nutnon .en gegenüber dem Berichterstatter Washlnirn jagt
..Ertrablatt " : D e ungarländiichen Rumänen willen genat «. dast
der König lügt : dast »r lügen must, um leine Ber .zmeislung z>»
krapicrcn . wäre schl.'chlich verständlich . Ausfällig ist aber , der
König selbst lein Land in einen ominösen Zusammenhang mit
Scrl,en und Belgien bringt , d e der Entente >?n Berlnst ihrer
Seibstandigiett zu ocrdanken Halen . Wird man den zstlseruf in
Rustiond Horen v W .rd man in Englnno keine Watte in den Ohrci'
l,aben .̂ — Das „Neue Wiener Journal " schreibt : Soviel Worte,
sovt. l Lügen . E .. ist schwer, einen der Erbärmlichkeit dieses Königs
würdigen Ausdruck linden.

Der rumänische Rückzug ans Siebenbürgen.
.Claras meldet a »'s Bukarest : Die >)auptlirsache des Rückzuges

der Rumänen aus ihren Stellungen in Siebenbürgen ist die,
numerische Ueberlegenheit der deutschen und österreichisch-ungari
scheu Truppen , ltzegenwurtig werden den rumänischen Truppen
bedelneode Berstärlunqen geschickt, die die Kämme und Pässe der
Karpathen fest in Besitt haben . Der König übernimmt persönlich
die Führung der Operationen.

Dev Tanchbootkricg.
ti I) i i it i a » i a . Freitäfl mich! würbe ber für Rumänien lle-

stumme Muuitiousdampier ..Bistrijza " Bruttaloiineni . unter
meg» uou Brest null. Arclmimelsi vau cineui deutsch.m Tcuichbaat
tteifenft , Pa» Pie 'Manuichast bi» nach Sulleijord brachte , wa sie au
Bard eilte» rustischen Segi . r» gesetzt wurde der sie nach Bardo-
brachte . Mau ber chlet . üapnog und Lä,tis seien für 25 Millionen
Brauen versichert gewese .t. zt

a a tz . 14. Oktober . Laut „Shipping " glaubt man für die
erste Lkwb -rbässte mit einem Berlnst von 150 rmo Tonnen nn per
janltcin UnPeraimi hurdi die langtet , der seindtichen ss-Bvote
rechne» zu msisseu. Bienu die Tätigkeit in der letzten Ma .iatsbalste
kettle Bermindtrung ersak. re .t wurde , nttiszie man für Oktober aus
ein Steigen der verloren !,, Tonnage bi» 300000 Tonnen rechnen,
was die bochsie bisher erreichte .Ziffer darstellen wurde.

Ein rheinischer Groszsnd,ist , leiser über den U-Boot -Krieg
U e b e r eine Unterredung mit  21 u g n ft IH „ sse  »

hat e.n Korrespondent der „Associated Preß " einen Bercht nach
Non » Bork grkabeil . über d, t, folgende » gemeidel wirb , „Nur kurz,
sichtige Benlsche", soll Ibnssen grsng, hoben , „welche durch vsm-rika»
2>!titn,ion »Iieierungen an di 'Alliierten erregt sind, sännen .Urieg
mit den Bereinigten « tonten dtttch eine Berschärsttng de» II Bnoi
kr.ege» wünschen . Devtschtand wird nielmehr durch .Trikden und
techt durch 'krieg zur Cntscheidnm, gelangen . Wir wollen kein-»
.hatttps mit ben Bereinigten Staaten , denn wir habe » Feinde ge
nug , unb wir flehen mit 'Amerika in srrtMdschasllichen Beziehungen.
Da » gilt besonder » für d e Cisetmidnstrie der beiden Lander , welche
mm gegenseitigen 'Jtuhen ihre « eschäst- gedetmnisse nustaulchen.
'Jlalürlid , befiatHO >ich Deutschland in einer Lage , in der alle Mittel
gegen seine Feinde nngeinenPei merben müssen . Da sann man

Französische Anitvori aus die Friedenssrage.
Elenf , l6 . Oktober Der ..Tempy " ermidert an leitend «' ,'

r-telle ans d".' Satze rrlHihiimimi * im Rei .Hsmge mit soigenden!
W »tc rgutz : „Ft ans reich tonnt , die Rciunnmg Frankreichs und Bel
g ens Haben " . Das ostiziös ' Blatt aulwortel in einer Sprache,
d. ii' i' Hysterische uiebassigleit ihu ' ii ZiilauimeuHong nut ointm not-

*li’U if)*' i (' lituliu . m ’i' i .j .iiuj lächt iiU'ln b.it . .heidi-,,,m

" n ll Bootkommandant einm il irrtüinüch seinen Anweisnngen zu
mide,haudelt . Aber tratzoen , wünscht niemand Krieg , und am aller
men gst.' ., ,ch. S .e diirsen überzeugt sein , 'chlvh Thyssen , das,
Berlin die »ach den, ..Sm 'sbi " Fall oegebenen Znsageit hatten wird.
Wir mochten ,»„ wünschen , das, ,,, Zukunkt d.e amerikanische
Freundschask etwas g rechter veririlt tverden möge.

Bot jchastcr Gero cd» Fvvcrsicht
l k . 14. Oltober . Fuuksprnch des Vertreters des

. 0 . B . Berspare , eingetroifen . ..Eoeningpost " verösfei ',licht eine
linierredniig intt de», ninerikanischen Botschafter iü Berlin cg. l ir !.
in Im diese , " » '.," .'ide»li„ in i>c lldli . 'mfi Himt; Nfi.fs. t,, ,U1.„

I



bm vereinig ««» Slaalen durch die Rölwendigkeil veranlaßt wer.
den lei , die Regierung in Washington wegen der Absichten Deusth-
land » zu warne », den unterschiedslosen Unierseedootslrie « gegen
di« neutral » und seindiich« Schissahrt wieder auszunehmen , Er er¬
klärt «, er würde im (iiegenteii nicht gewagt haben , seine Reise zu
unternehmen , wäre er nicht der » eberzcngung gewesen , daß die
Beziehungen zwischen den vereinigten Staaten und Deutschland so
Ireundschattlich seien , wie sie nur sein könnten , und datz alle Aus-
sichten beständen , daß sie sich in zufriedenstellender Weise weiter
entwickeln werden,

Ls« $rl«bMlas<!.
WB , Gens,  14 . Oktober Die Agence havas meldet aus

Athen , daß der Polizeipräseltnr und der Polizeiabteilung ini Mi-
nisteriun , des Innern ' ranzösische Ossiziere beigeordnet werden.

Die Standhastigkeil de» König » Konstantin,
WB , London,  14 , Oktober , „Daily Telegraph " meidci aus

Athen ! Eine diplomatische Persöniichksi » wurde ootn König in
Audienz empsangen und beschwor ihn , seilte Politik zu ändern.
Der König antwortete daraus , er wolle lieber den Thron verlieren,
al » Griechenland in Sesahr bringen , Er sei überzeugt , daß R „ -
mänien in kurzer Zeit nicht mehr bestehen würde . Wenn suh
Griechenland am Kriege beteiligte , würden nach der Eroberung
Rumänien » die deutschen Etreitkräste nach Griechenland geschitkt
werden und dieses würde das Los Serbiens und Rumäniens teilen,

Kltta» mitteilungcu.
B » dape  st, Der Bukaresier „Diminieta " zusolge nahmen die

Erkrankungen im russische» Dobrudscha -hecre große Dimensionen
an , Insolge des großen Mangels an Aerzte » stößt die Behand¬
lung der Kranken « nj uniibcrwinöliche Schwierigkeiten,

WB , Bern, >5 , Oktober , 'wie dem „Icmps " im handels-
ministerium niitgeteilt wurde , war der Fehlbetrag der Ernte in
Frankreich seit Jahren nicht so groß wie Heuer , Die Ernte beläuft
sich anscheinend aus 80 Millionen Doppelzentner , der gegenwärtige
Bedarf Frankreichs einschließlich der ireeresversorgung dagegen aus
8« Millionen,

Saloniki,  Französische Flieger melde » , daß die Bulgaren
ossenbar Monastir räumen , sReuter .)

WB berichtigt seine amtliche Meldung au » Berlin vom 1,1, Okiober
über den feindliche»  G e s ch w a d e r s l u g über Süddeutsch-
land dahin , daß e» jedesmal ,' lüsingen statt Tübingen heißen müsse,
also : I » Hüsingen fiel eine Bombe aus rin Reserveiazarett , wobei
zwei Kinder in den> benachbarten Garten erschlagen ivurdcn . Außer
den Kindern siele» den Angrisscn in stttsinaen und Oberndors zu¬
sammen noä , sieben Personen zun, Opser , Die Zahl der Berleizien
beträgt im ganzen 26.

Das Geständnis Usgniths und Lloyd Georges,
W « , Berlin, >8 , Oktober , Die „'Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schieibt über Asquith und Llond George , Als der eng¬
lische Krieg - minister seine legte Unterredung mit dem amerikanischen
Korrespondenten otoward verössentiichen ließ , erhoben sich in Eng-
land einige Stimmen , die Lloyd Georges Sprache als unzeitgemäß
tadelten . Im Unterhaus « ist diese Unterredung nun auch zl,r Sprache
gebracht worden , und aer engltsche Minister hat die bemerkensiverie
Erklärung abgegeben , daß er nicht nur seine eigene Meinung aus¬
gesprochen habe , sondern die Meinung des Kabinetts , des Kriegs-
«nsschusses , der militärischen Berater und sämtlicher Alliierten,

Ob die ießtere » wirklich restlos mit jener Unterredung einver¬
standen sind, tnag eine Frage für sich sein . Wenn Lloyd George
dem amerikanischen Zeiiungsman » versichert hat , Frankreich werde
bi » zum Ende küinpsen , und Rußiano werde bis zum Tode durch
Hallen , so erwarten wir Widerspruch weder von Frankreich t,o>h
von Rußland , Ob tna » aber i» Paris und Peiersburg gerade an-
genehm davon berührt gewesen ist, daß Lloyd George i» dieser
Weise al » Worisührer austrat und sedeti Widerspruch gegen feine
Aenßerungen durch seine Erklärung im Unterhaus « kurzer stand ab-
geschnitten hat , das möge » die Bundesgenossen mit sterrn Lloyd
George auszumachen sltchen, der ihnen gegenüber immer mehr in
die Rolle eine » Lord -Protektors hincinwächst.

Uns interessiert in den Redet , und Aeußcrungen der englische»
Staatsmänner elivas anderes . Zunächst der völlige Gegensaß zwi¬
schen den militärischen Tatsachen und ihrer Settiiderung der Lage,
sterr Asquith hat in dieser Beziehung keinen guten Rus , Als er
im Unterhaus « seinerzeit die tnesopotamische Expedition als eine
der bcstgeleil .' ten » nternehinungen rühmte , war bereits der Zu-
sainnienbruch in seine» Ansängen zu erkennen , der datin zu der
Kapitulation »on Kut ei Atnara sührle , und heute , mährend in der
Dobrudscha und i» Siebenbürgen das Schicksal der runtänischcn
steere bereit » entschieden ist, spricht er »och von der Ossensive der
Ealoniki -Armee , deren Ziel es sei, ihre Tätigkeit mit den russische»
und rumänischen Truppen in Siebenbürgen und der Dobrudscha
zu vereinigen . Sollte sterr Asquith noch jetzt, worüber er früher
zu klagen gehabt bat , von der ttiiltlärischrn Leitung über die wirk¬
liche» Vorgänge im » nliaren gelassen werden , io hülle doch wirklich
auch für ihn das Studium dir Kriegskarte genügen können , um ihn
von der Aussprache so handgreissicher Irrtümer zurückzuhaiten , Ader
er muß ja wissen, was er dem rumänischen Bundesgeitossen an
stöhn , de,n englischen Unlerhausc an tniiilürischein Unsinn bieten
dars . Seine sonstigen Angabe » über die Kriegslage stehen aus

'gleicher stöhe.
Am Schluß seiner Rede kommt dann die Ucberraschung , Da

läßt er die Maske des lächelnden Optimimus sailen . Wenn alles
so schön steht , wie er sagt , mußte er von seinen stürer » die Frage
erwarten , warum er denn nicht schleunigst den Ersalg durch Frie-
densschluß einheimsen wolle . Und da kann er mit der Wahrheit
nicht zurückhaiten , Die D .nge stehen so, daß Asquith von einem
'Abschluß in diesern Augenblick nur ein cnlcdretides Kompromiß,
ein Flickwerk erwarte » kann , Damit bcsindel er sich ganz und gar
in lledereinstiinmung mit Lloyd George , der dem Unlrrhause er-
klärte , eine Intervenlio » in diesem Augenblick würde der Triumph
Deutschlands und das Berderben für England sein . Für diese Ot-
senherzigketl wider Willen sind wir den beiden Ministern immer¬
hin dankbar . Es wird damit aus dem Munde unjeres erbittertsten
Feindes zugegeben , worüber bei uns ein Zweisei tiicht bestand!
d e Kriegslage ist nach wie vor so schlecht für England und seine
Berbündelen , daß wir alle » Anlaß heben zusricden zu sein.

Roch ein anderes müssen wir aber aus den englischen Minister-
äußerungen sesthaitcn , Lloyd George hat es in seiner Unterredung
erneut ohne Unischweise ausgesprochen , dciß der Krieg bi« zur end-
gültigen Entscheidung durchgekämpit werden niüsse , bis de», „preu.
ßischen Militari -u,us " da» Rückgrat gebrochen sei, und im Unter-
hau » hat er , ohne Widerspruch zu sinden , Asquith als Zeugen dasür
nusgerusen , daß er ,n seiner Utiierreduiig nur miederholl habe , was
bereits von Asquith hünsig erklärt worden sei. Das ist also ohne
Einschränkung der Bernichlangswille , Wen » Asqusth an , Schlüsse
seiner Rede sich in »llgenicineeen Wendungen bewegt , so kalt» uns
da » llder die Absichten der englischen Machthaber » ich! täuschen,
Llond George hoi sie aitsgesprochen , unzweldeutig , klnr heraus-
sordcrnd . Er ist der sterr an englischen Knbsncil , Wir wisseit,
woran wir ltn » zu Hallen hüben.

Italienische vedenilichkeiic » ,
R o in , Der „Popalo d'Ilalia " warnt davor , sich allzusehr

über die neuerlichen ttaliemschcn (Erfolge ans dem Karst zu freuen,
da der europäische Krieg nicht nur »uj der iialieaische » Front ge-
sührt wetde , und es leicht geschehen Ivunt ", daß die Opser her
italienische » Kämpfer durch Mißersolge aus andere » Krsegsschnn-
Plätzen nutzlos gemacht würden . Das Biait weist dann noch einmal
auf den Rückzug der Rumänen hin und äußert die Besüechtung,
daß Rumänien dem Drucke hindenburgs -- hi werde widerstehen
können und das Schicksal Serbiens crs ' kt dürste , General
Sarraii »tüsse daher sosor! in die Lage ve>,. yl werden , einen gro¬
ßen Schlag zn sühren - bevor ein Angriss von deuischer Seile er-
folge . In Italien , Frankreich ttttd Rußiond seien noch Nttsehttitche
Reserve » «» Manns,hosien und Material vorhanden ! auch frage
sich nachgerade die halbe Weil , was das englische stecr in Aegypten
eigentlich treibe , das ans der mazedonischen Front jetzt vielleicht
den Entscheid bringen könnte . Ans jeden Fast inüsse dasür gesorgt
werden , daß Rumänien nicht untergehe ; sollte dies dennoch der Fall
sein , so würde das einen ttnoerze Itbchen miltstirischen ttttd paitits -hen
Fehler bedeuten,

Line neufrale Slinnne über Dculschkands Kraft.
Den a n g e s e h e It e t> spanischen S ch I i s i st e I i e r

Ricardo Leon,  der Denlschlnnd im August bereist hat und
iin „Imparciat " seine Schilderungen veröffentlicht , werden Engiän
der und Franzosen wohl als einen unabhängige » Beurteiler aner¬
kenne» müssen . Er deantworiei die Frage , wie Deuischlands innere
Lage sei, mit Worten , die wir uis eine Bekräftigung der »enesten
Großtat deutschen Lertrauen «, des Ergednisses der ü , Kriegsanleihe,
und des Inhalts der Reichstagsoerhandiungen empsinden , und die
mir den Lügen unserer Feind » entgegenhalien wollen . Er sagt un¬
term 17. September , Während der gewattigen Krists des Krieges
oerfolgt Deutschland mit den naiüriichen Einschränkungen fein so¬
ziales Lebe » , ruhig und zuoerstchtlich im Innern , strlßig in Slädten,
aus drn Felder » und Fabriken , froh »nd fleißig aus den Rennbnh-
nen , Karle » , Parks und Sommersrische », Wer die Berliner The¬
ater , Konzertsäle , Cast'-», Restaurants und die nächtlichen Ber-
gnügltngsställe » besucht, wer die » ser de» Neckars und Main », der
Eibe und des Rheins aussucht und überall die Straßenbahnen,
Dampfer , Eisenbahnen voller Reisende » erblickt, wer dieses giäu-
zende Land , da » einem Ungeheuern , stets beoöikerlen Park gleichi,
durcheilt und es in den Sominermonaien in seinem besten Schmuck
ohne Trauergewänder und Tränen sieht, der könnle gianben,
datz der Krieg nur ein Traum und der Friede wie durch ein Wunder
niit seinen allen Freude » wiedergekehrt sei, Deutschlands Fort¬
schritt war so groß »nd erstaunlich , seine innere Krasi und 'Aus¬
strahlung , seine oerseinerie Kultur derartig , es gab hier eine solche
Fülle oo» Aktivität , Blut und Energie , daß man irotz der durch de»
Krieg verursachten Aerluste heute nicht, wie in Frankreich , jene lies«
Niedergeschlagenheit , jene stumme Angst bemerkt , die mir aus den
Straßen »on Paris , aus den »erlassenen Feldern der Gascogne , von
Orleans und Burgund das sterz zusammenpreßten , I » der Ber-
teidiguntz um seine Existenz scheint Deutschland materiell „ nde-
siegiich, mag noch so viel neuer stab entstehe », noch neue steere und
neue Drangsale sich erheben . Cs hat Geld , Menschen , Lebens-
mittel , Kriegsmaterial , um es zu jeder Zelt zu verschwenden . Seine
ossensive Kreist wird uns »och of; in Erstaunen setzen, und im un-
günsllgsten Falle hat es genügende stllssniittei , um nnbeschrünkt
widerstehen zn können,

Der kriegsnülle de» russischen Innenministers,
WB , Petersburg,  lö , Oktober , Meldung der Peters¬

burger lelegraphen -Ageniur Der Minister des Innern Pralo-
popow erklärte in einer Unterredung mit Aertreiern der Moskauer
Presse - der Krieg miisse, koste es, was es wolle , dis zum Ende fl.’-
sühn werden . Dieser Krieg unterscheide sich von allen anderen,
niemand erinnere sich eines ähnlichen . Das ganze russische Bvik
känivse mit seinem ganzen Sein und mit seinem ganzen Blute,

Line Verleumdung,
WB , Bern,  I I. Oktober , Das „Berner Tagbiatt " beschas-

tigl «ich mit einer Mitteilung de- Pariser „Iourtial " vom ll , Ok.
tober über die Propaganda Deutschlands im Ausland , in der be-
haupiet wurde , Deutschland habe KU Millionen für die Auslands-
Propaganda , besonders für Zeiiuiiflen , ausgegebeii . Wörtlich heißt
es dam, ! „Die Zeitungen der deutsche» Schweiz , besonders von
Bern , Basel und Zürich , wurde » mit fünf Millionen Franken be¬
dacht", Das „Tagbiatt " weist entrüstet die Berieitmdtmq lür si-ch
und die anderen deutschen Zeiimigen der Schweiz zurück » >. - bc-
merkr dazu , „Es loinuit diele eiende Berletimdunq indireli aus
Rechnung nuferer sieben Bundesbrüder in der welschen Schweiz,
die sich auch heute tiicht eniblödeu , durch Anspleitttigeti aller Art it»
Ausland « den Anschein zu erweckru , es gebe !» der deutschen
Schweiz gekaufte Blätter, " Das „Tagbiatt " erinnert dann daran,
daß gerade die Schweizer Prelle stets als integer galt , während die
Pariser Presse bezüglich der Finanzen weiibe ' annt sei, (Die Ber-
leumoung des „Journal " ist Nt» so dreister , als dter notorisch de-
lannt ist. daß dt« sranzöstsche Regierung ausdrücklich 25 Millionen
Franken in da » Bndjsek für Propaganda , Presse , Theater , Vorträge
usw, im neutral »« Ausland eingestellt Hai s

CagtS’Btnttytym.
WB , Berlin , 14. Oktober Der Ausschuß des Reichstages für

standel und Gewerbe beriet Fragen der Uebersührung aus der
Kriegs , in die Friedenswirtschaft , Staatssekretär Dr , stelsscrich er¬
örterte dabet aussührlich die organisatorischen Maßnahmen , Drei
große Fragenkomplexe kämen dabei in Betracht ! Demobilisierung
(ütrbeiterfrage ), Kreditwesen und Rohstosjbeschassung , Auch die
Ueberleilungsprozesse in die Friedenswirtschast würden nicht ohne
erhebliche Umwälzungen möglich sein, Cie werden sich allmählich
und unter Mitwirkung der Gesetzgebung , Berwaltnngsköeper und
freien wirischasillchen Kräfte vollziehen . Die Schaffung eines
Reichskommissarials für die Uebergangswirtschast sei in die Wege
geleitet,

käs « . Der Reichotagsabgeordnete für Köln , stosrichler (Soz ),
ist gestorben.

München. Am Montag wird der preußische Gesandte, Wirk-
lieber Geheimer Rat v, Trculier , der bei Ausbruch des Kriege » als
Vertreter des Auswärtige » Amte , in das Kaiieriiche stauptquartier
beruse » worden war , an Stelle des Kaiserlichen Botschasters Frei¬
herrn n. Schön wieder die Führung der Geschäfte der hiesigen
preußischen Gesandtschalt übernehmen,

WB na , München , 14, Oliober , Die Beisetzungsseier für den
verstorbenen König Otto von Bauern fand heute nachmittag um
5 Uhr in der St , Michaels -stollirche mtter Teiinahme des könig-
iichen stauses , der Münchener Garnison und der Bevölkerung stall,

Berlin . Der Königliche stol hat lür König Otto von Bayern
Trauer aus drei Wochen bis einschließlich 2. November angelegt.

Da , kohlensyndlkal erneuert . Samstag abend wurde nach
mehr al « sechoftündiger Erörterung die Beriängerung des Rheinisch-
Westfälischen Kohlensyndilats aus fünf Jahre beschlossen, Dem
neuen Syndikat sind alle , auch die bisher widerstrebenden Zechen
beigetreten,

WB , Slockhvlm , 14, Oltober , Der schwedische Gesandte in
Berlin , Gras Taube , ist gestern im Kranlenhanse in Alingsas ge-
ftarben , — Der lad des Grasen Tande erfolgte nach einer gestern
uorgenoinntenen chaisoperalion . Der Gras befand sich aus Besuch
st, Schweden aus Anlaß der Erlranktmg seiner Wsährigen Mutter,
Die Abendblätter heben den großen , säst unerse,,iichen Leriust her-
vor , de» Scksweüen linier den gegenwüriigen Umstände » durch den
Tod seine » höchst verdienten Berirriers in Berlin erlitte » habe,

Berlin,  Die Teilnahme , die sich anläßlich de- plötzlichen
Ablebens des schwedischen Gesaiidte, , Grasen Taube !n der Berliner
Gesellschaft kund gibt , ist eine große , — Die „Bossische Zeitung"
schreibt ! Der Verlust dieses Muiims wird bei uns nicht weniger
als in Seymeden betrauert . 'An bin Beziehungen zwischen Schn -e-
d-’>, und Dettlschiand ändert fe.u Tod ui-HIs, denn diese Beziehungen
sind sest und nicht zu erschüttert, , Gros Taube war ein warmher¬
ziger schwedischer Patriot , der im Einvcrstäliditio mit feinem König
stets der Austastung huldigte , daß die Interessen des Deuischen
Reiches und Schwedens beide blcickie auseiiiander Hinweisen und er
Hot in dielen , Sinne in ruhiger Eleiigteii aus feinem Platt gewirkt.
Wir wünschen , es wäre uns vergönnt , ein ähnliches Verhältnis,
wie es zwischen Schweden und Denlschland besteht , zwischen unterem
Paterlande und Norwegen sestzitstelleu,

Don der deuischen stricgssinanzw-rsichass.
WB , BerUn , >4, Oktober , Die „Rorddeutsche Allgemeine Zei-

tung " schreibt in ihrer ivirtschaslspaiilischen Wochenschau unter au-
derem ! Mit erprobter Sicherheit und Regelmäßigkeit lieferte die
fünfte Kriegsanleihe wiederum annähernd ll Milliarden in die
Kaste des Reiches , Damit ist die „Fundierung " der Kricgsausgaben
und ihre feste und dauernde Uebernahme burd ) das Eparkapitai
der Ration abermai » verwirklicht . Bei der Besprechung unseres
jüngste » Finanzsteges wurde in der deuischen Presse aus den außer-
oedentlichen zahlenmäßigen Abstand zwischen tinfercn 'Anseiheer,
folgen und denen der führenden Enieniestaate » hingemsesett , Daß
man >n Ententekrcsscn die Kühnheit besitz«, unsere Ärtegssinanz,e-
rung bei den 'Reutralen und Urteilslosen >m eigenen Lande als
künstlich lind ungesltnd anzuschwärzen , kann bei de» — sagen wir,
unbesang - nen — Maximen der britische» Weltverleumdnngsprapa-
ganda nilyr wundernehmen . Man sand für das Weicn unserer
krlegsstnanzsellen Ueberlegenheit nirlscicht die iressende Formel,
wenn matt sagt , daß aus unserer Kriegsssnauzwirtschast jedes tut¬

sichere Kvnsmtliurmonient ausgescho ie> Ist, Die deutsche Krie»„
sinanzwirischasi ist einsach eine Funkli ein Teil der deutsch,«
Kiieaswirtschasl überhaupt ; wie dies, mc aoh -zu vollkommer,«
biiilät erreicht Hai, io auch die im engste Zu,, „ nm, »hange stehende
in ihr enihaitene Mechanik der Kriegs . osieoieckung . Dies Gleit,
gewicht ist doppelter klialue , latsächstck! ökvnviuischer und moralischem
Rein iaisöchUch wurzelt es darin , daß die Quellen der Einklittti!
und Ersparnisse , aus denen die Ration die Kriegslasten deck,, un,
unterbrochen und flieichmäßig speudein . Daß Einkommen
Einkomntenüberschltß dauernd in ollen Schichten vorhanden sind
danke, , wir der geregelten Ordnung unserer Krtegswlrtschasi uns
daß sie sich regelmäßig zu bestinunte » Terminen in Reih und Glied
sielten , um de», Reiche zn geben , was es braucht , dem (Ergcbn.j
unteres moralischen Gieichgelvichis , Auch England hat trotz im,,
rung und Exponousail eine starke Kricgskonsunktur , Auch dort i,,»,
d .-e Arbeitsmarkt günstig . Trotzdem versagt die Keiegssinanzicrttn,
Der moralische Untergrund ist rin anderer ! die strasse Disziplin
und scibstverstätiditche PstichlersllllttNst des nalionaien Kapitän
sehleu . Bei tn,s gibt es keine Etnisstonskonjunktnr für Kriegstiti
leihen , oder vielmehr es gibt sie immer ! in jeden , Frühjahr , jedem
herbste . Sie wird nicht — wie anderiväris — mit dee Länge »„d
der zttnehmenden Schiv .-ee des Krieges schlechter! sie bleibt (lubii
und aus der hohe tvte die Keiegsivirtschast selbst. Wir haben listi
»ud 1916 sali genau die gleichen Summe » ansgebrachl ! zwischen
und 22 Milliorden ln jedem Jahr , Die Berzinsungschanee der ((inj
Anleihen ist dis aus Brnchteile eine » Prazent » die gleiche. Ob ber
Krieg , wie man früher annahm , ttbeehaupl dtirch die sinanzieii,
Eeschöpsung eines Kämpfers zu Ende gebracht iveeden kann, is,
zweiselhöst . Daß aber mir bei dem migestörte » Keeislous ber
Kriegswirtschaft der zu Boden gestreckte Kampfer nicht sei,, wer¬
de», das niüßien sich in 'Arrgeirblicken ruhiger Ueberlegung auch du
seiudiichen Slaotsienkcr sage » .

Die Presse und die fünfte Kriegsanleihe.
I » einem längeren Aussatz über den Anteil der deutsche«

Presse an denr Eesoiae der sünsten Kriegsanleihe schreldi der
Inngs -Berlag ", die Zeitschrisl des Beeeitts deutscher Zeitungs -'öer,
leger ! Es hat gcreckstes Besreinden erregt , daß der neue Reichsichnr
elretär Gras Rödern im haushaltsausschuß de» Reichstage , dei
einer Danksagung an die bei dem Ersolge der Anleihe beteiüqrr»
Faktoren die Presse völlig vergessen hat ! aber andere lestende Ziy,
len haben diese Mitarbeit der Presse des srüheren Anlässen ehrerz
«nerkanns . Als ein vaterländische » Gut von geradezu unschätzbor!
Bedeutung hat gerade der Krieg die Eigenart der deutschen Press
erkennen lassen. Die Erhaltung ihrer Struktur hat sich als toirfniq.
vaterländische Altsgabe für eine weitschauende staatsmännische Ei«
sicht erwiesen . Sie wird alle » vermeiden müssen, was bim»
rütteln könnte , wie zu fördern haben , was das Rlvcati der einzeim.
Zeitungen (desonders in außenpolitischer Beziehung ) zu heben tw
mag , hier sucht ein dringe, -ke« nationale » Interesse nach fDlittel,
und Wegen . Und so niag der herrliche Erfolg der neuen Anieide
dce in erster Liitse unserem Pressewesen zu dnnken ist, eine weite,

mag.

Staffel zu seiner verständnisvollen Würdigung in der Oesteniltch
keit wie bei der Regierung bilden!

Auffüllung de» Schlachlviehbestande ».
WB , Nachdem schon kürzlich einige Zahlen aus der preußisz«,

Statistik über Viehbestand und Schlachtungen bekannt wurden , di
geeignet waren , unbegeündeie und übermäßige Besürchtunae, , iü
unsere Fleischversorgung zu beheben , sind setzl die Zahlen säe bi
Reich zusammengestellt , die den erfreulichen Eindruck der erst,
Berässentlichung nachdrücklich

hier . .
. verstärken , Ein bedeutsame , ül

wachsen der wichtigsten Biehaaltungen läßt sich durch alle Zadü
verfolgen . Mit besonderer Genugluung kann die überraschet
schnelle Ausfüllung unseres Schweinebeftandes sestgestellt melde,
Die Gesamtzahl der Schweine in , Deutschen Reich hat vom !
April >»18 bi» zum 1, September 1818 um nichl weniger «i
3 828 808 oder 28,1 vom hundert zugenommen,

Japan rüstet gegen China.
Die „Basler Nachrichten " melden aus Petersburg ! Teiegratw,

des „Rußkoje Slowo " au » Peking und Tokio lasten einen sapanist
chinesischen Konflikt als unausbleiblich erscheinen , Japan hat »
den Modilisierungsarbciten begonnen . Sein « Munitivnserzeugur
wird von setzt an für den esgenen Bedarf zurückgehalten . Auchd'
japanische handelssiotte Hat Befehl erhallen , bis aus weiteres Iti;
Transporte mehr für ausländische Rechnung anznnehmen.

ll.
Blebrich , den l », Oliober IMS.

Das Eiserne Kreuz  erhielt!
han » Kn eite » b rech,  bei der l , Art «, Mnn .-Kol , 121, Ins

Division,

Der gestrige Sonntag  zeigte bei mechseindee Süi
leruti, , eine echt Herbstliche Stimmung , 'Aus den sannige » H»
millag folgte in den Rachtnittagostunben nach einem rauhen yerd,
iichen Winde ein lailer Sprlli >re »eu, der bis zun , Abend -uibi;
und de» Perkehr im Freien stark beeintrachiigte , In Flur w
Walö mahnt das „herostlichc Rauschen der Blätter " unter d.
Füßen unausgesetzt an den nahenden Winter , Die Kartossciieid
sind schon zum größten Teste abge .-rntet , ebenso die Obsiböum
Sehe genußreich gestaltet sich setzt eine Wanderung burri, d
Wälder , beren Landdäume eine entzückende, in allen Farbe, , sch,
ierude Farbenpracht zeigen . Trotz der zwe,scll>aste » Witieri»
waren denn auch tzester» wieder gerade die herrlichen Laubtuitlit
das Ziel viele , Wanderer , van denen allerdings mancher uuie
wegs von dem biegen tmatigenehi » iideerascht wurde . Der Pcir
de., gestrige, , Prontenadcnkatizerts am Rhein Halle etwas »ater l
unsicheren 'Witterung zu leiden,

' Dienstag , den 17, d, Mls , (bei günstiger Witterung ) »acht
von 1—8 Uhr im Schloßpark Biebrich P r o m e n a d e n k o a , e>
Boriragssoige ! i , „Ernst August -Marsch " von Blantenbmg,
Ouvertüre „Berlin wie es weint und lacht" von Eonradi , 8, „Me
genbiaiter ", Walzer von Strauß , 4, „Was ich längst ertränn ’i«
Lied aus „Der Göttergatte " von Lehar , 8, Fantasie a , d,
„Glöckchen des Eremiten " arr , van Reckiing,

"Vaterländische Abende  wird der Voikebildurii
verein auch in den kommanden Wintermonaten veranstalten , 2
erste findet nächsten Sonulug in der halle des Turnverein » stall,

Di « Fleisch karte im Eisenbahn - Speis
wag ~ ' ' ' ..
auch
lest " mehr . Wer im Speiiewagen ein gleischgei
muß wie in der heimat den , Gewicht des Fleisches entsprechet,
Fleischmarten abirenncn lassen . Ohne Fleischmarke gibt ec- ac
sei» Fseischaeescht, Wer daher verreisen und im Essenvahn -l- i>ei>
wagen Fleisch esse» will , der tut gut , sich vorher mit hierzu giilil;',
Fleischniarken zu versehen,

* D , e R e sch » r e i s e b r a t m a r k e n, Insolge der Ei
siihrung öer Retcharelsebroimarken erhält »am 18, Oltober ab t-'lt
Reisende für d,e ganze Zeit seiner Reise , wie einer bDlitleiluu» d
Berliner Magistrats zu entnehmet , ist, Reichsreisebrvlmnrieti , :
zum Bezug von Gebäck im ganzen Rrichsgebiei berechiige», Die
Reuregelmig der Braioersorgung könnt» nur dann nick» i"
trachl , wen » der 'Wohnsitz dauernd verlegt werden soll. Die bi»:,
ausgegei -ene » preußischen Reistdroimarketi dürsen noch bi- t
1, Dezember 1818 verwendet werden . Die 'Ausgabe der Reised"
tnarke » erfolgt durch die zuständigen Biotkomtnissionett,

' Die Deutsche K r a n p r i ,>s s , „ i, a i die E ck>i ‘
herrschasl ll de r die Organisation der Goi
sch >» u cks a »>in l u n g für die  R e i ch » b n n I ü d e r „ o„
i» e n. Der Anregung vnteriandsiiebender Frauen und Mäini
entsprungen , hat der Gedanke , dem Goidschat, der 'Reichsbauk bm
Sainmlnng uvu (ßoldschtiiitck „ nd Goldgeräte » im Wlge bc» 21
kauss eine neue Quelle zu erschließen , in allen Teilen des Reich
und in allen Schlchie» der Bevölkerung lebhaften Widerhall ib'w
den . Die bisher erzielten Ersolge legen für den das gatize dca»
Balk beseelenden »nbcttgsamen Geist und Siegeswilien ein eriie
ies Zeugnis ob , 'Angehörige aller Aernsskreiie sind in den
diescr bedeutsäinen Sache getreten , und 'Arme und Reiche' it»";
bereits geinrileisert , durch Veritußeruitg ihrer Goldsacheu z»r

- v  ic uie11 0) ror te im Eisenbayn - Spe,,
nagen.  Jetzt nach der Einführung der Reichsslellchkarte gibt
uch in den Speisewagen der Eisenbahnen keine „Fleischsreizüg,
eit " mehr . Wer im Speisewagen ein gieischgerich « haben will, d



i,u,a ter llnanjUHtn Wehr des Vaterlandes belzulragen, von
„östlichen Landestcilen ansgehend, hat der Gotdjchmvckankanj
,,1111 Ulillrt) über den Süden, Norden und Osten ansgebrciteli

,. ,„,h Berlin steht die Eröffnung oon Goldankaujsstellen un-
„nldar deoor. Nachdem aus Liese Weile die Organisation in,

Reichsgebietvollendet ist, hat nunmehr Ihre Koljeriichs
ei ,' i-.i>igüche Hoheit die Frau ürouprinjestin sich als Schirm

v , ,i an die « Piste der Gejamiorganijalton geftrst,. Sicherlich
lies für alle » reise der Bevölkerung ein Ansporn sein, an

v;„ wähl Haft oaierlanoische» Werk tätig mitznbcffe», tfs d»rs
1,',,inillucii aber anch e.ne Biirgschas, dasiir erblick! uVU|«*t Ultimi lOClDCn, b'.lfj
r  lii.iiiflain:«rd. das durch die Goldschmuckfominlung erstrebte Ziel
st reilein llmsang» zu erreicht», — Die « tebricher GoldankanssteUe
KK-me Montag von 5 Uhr nachmittao geöffnet.

" Snmmett Bucheckcrn!  Die Zelt des Fnllens der
e .lieeit,,i ruckt heran! Die Buchecker» , n,hatte» Oel und olle
-elt-.'>lltzer loUten im natertünoijchen Interesse tasür sorgen, das,

^ „e Buchecker ungenüstt liegen bleibt rmd der Oelerzengung ent
-,,enwird. Der Kiiegsausjehust für Oele nnd gelte, Berlin NW 7,

„i,„ fi-'i Linden 68,,, zahl, alle» Waldbcsistern, welche selbst eine
:,„,„„elslrUe eröffnt», und den Sammlern 0,50 Mark für das » ilo
j„i,ilorBucheckern und oustcrdem0,10 Marl für I » ilo dafür, dich
(t ilirr Waldungen für die Sammlung zur Aersügung stellen , -
- Mmahme ersolgt durch die vom » tiegsausschnßbestellten» on>,
' , 2« jedein noch so kleinen Plast must eine Sammelstell-
iiirtet werden. Dt» Schulen sollten sich bei der Samnilung be,

,„ und überall sollte ziir Sammlung ausgcmunlert werden,
-anniilern wird der Hohe Sammellohn von dlirchlchnitllich

Blues für 1 » ilo bezahlt. Sie dtirsen !. der von ihnen zu,
r-uuengrbrachten Menge bis zu 25 » g, für jeden Haushalt zur

re>l!!"»g behalten und gewinnen aus diese Weise ein schmack-
'■An  i öliges Oel , Die Waldeigentümer sowie ihre bei der
huiuulung beteiligten Beamten drirsen ebeilsallsbis zu SS » g, für

einzelnen Haushalt in Anspruch nehmen. Wenn mit Elser ge-
, ,,11 wird, können graste Mengei, Bucheckern zusaminengebracht

-, ,,t°ste Mengen an Speiseöl gewonnen werden. Wer Bucheckern
,r Hilst zur Beseitigung der gettnot,

weiteren Mitgliedern der « ezirkssleischstelle sind der
,, »mdler Isaak » ahn in Biebrich  und der Mestgermeijter

,.:,;!iir,n Briickmann in Limburg ernannt,

RiDdinziThcotir.
Wiesbaden,  14 . Oktober, 1. Vorstellung im Ring

.irüiiu'r Lustsptele: Donna Diana,  Lustspiel in 4 Auszügen
Bi oreIo - West,
',r , Meisterstück des oon 1618—69 lebenden spanischen Dra¬

ll,,!-,'» ist „Donna Diana " oder wie e» im Urtext Heist» „Trost
S-r Irost", Die Handlung gemahnt an die Zähmung des wider.
(.Miijnii» ötchens. Eine schöne Frau , die au» trotzigem Stolz der

,sauber abhold ist, wird mit ihren eigenen Massen, » ölte und
;,-„t,,liilligk»it, geschlagen und must sich zum Schluß vor dem jetzt

. “ ' . * . > ft'
. „ , ,_ . bat entlchie

der besten seiner Gattung Ewigkeitswert,

ch« liebten Manne als besiegt erklären. Das seine graziöse Lus
„i.-l.'ui ebenmäßigen, eleganten Versen geschrieben, hat entschieden

,err Direktor Dr, Rauch hatte das Stück wirkungsvoll für di«
'■io des Residenztheaterseingerichtet. Der zweite Akt — More-
,„ lüdie hat ursprünglich nur 8 Akte — war nochmals geteilt

„i>leigte im zweiten Abschnitt ein sehr reizvolle» Bild au» Diana»
Anch das Spiel war unter der umsichtigen Leitung de»

■timDirektor» sorsch und lebendig. Da» ist besonder» anzuer-
men, da unser Residenzthealer nicht gewohnt ist, aus dem Hohen
Ibiirn zu gehen. Aber Fräulein Hammer  konnte ihre Verse
■rvilH’ti und gab die Diana mit ihrer warmvulsiercndenArt, aller-
„n» mit durchaus modernem Einschlag, Leider bot ihr Partner
«llesar , Herr Ehandon,  keine gleichwertigeLeistung, Herr
■-nike  als Perin , der geschickt die Fäden der Handlung spinnt
»im,t, der pfiffig«, vertraute Bediente, dem wir in der Möllere.

,'winödie begegnen, war vielleicht am bestell im Stil des
ln, Lustspiels, Ein neuer Beweis für die Bielseitigkeit de»
»iftlor-ö. In kleineren Rollen halsen Frau Hansa »Laural,
raitin Hofslnann  lFenisa ), Herr Möller  tLuis ), Herr
ü)«IIcf iGaston), Herr Kamm (Diegos und Fräulein Ban er
lecenaj dem lustigen Intriguenspiele zum Erfolg, —l.

Wiesbaden. Der bisherige Regierung»-, Sck)ul- und Kon-
imialrat Dr, Grau in Wiesbaden ist zum Provinzialschulrat er-

und vom 1, Oktober 1616 ab an da» Provinzialschulkollegium
Magdeburg versetzt worden,
- königliche Schauspiele,  Die nächste Wiederholung

s Shakespeares Lustspiel „Wie es Euch gefällt" in der lieber.
z-„ll von Hans Olden, findet ain Freitag , den 2», d, Mts , im
toraimcntB , statt,

je. Da» Schöffengerichtverhandelte letzter Tage gegen den
neijler R , von Biebrich, der von dem Gastwirt und

i-nneister R, angezeigt worden war , weil er von städtischen
Achtungen herrührende« Tierblut anderweit veräußert haben

Zu der Verhandlung waren zahlreicheZeugen und Sachver-
«rSioogeladen. Da» Gericht kain zu einem glatten Freispruch,

Beigeordneter Petri hat neben dem Dezernat für die Ball¬
ung diejenigen für die Garten -, Park - >md Friedhoss-Ber-

iliivigübernommen, — Bon > Woche » markt,  Di » Obstan.
umr infolge der Unsicherheit der heutigen Zufuhr- unb Per-

«i-verhältnisse, heute eine sehr geringe. Um Ordnung bezüglich
,7Leriausoprelf» zu schassen, wird die Stadtverwaltung mit mög.
hj>, Befchleunigung eine Tarifierung de» Obstes eintreten lassen
" de» verschiedenen Saiten , sodah kein Zweifel mehr darüber
iftihm kann, welches Obst als Tafelobst anzusehen ist und daher
>»echstpreisbeftimmungen nicht unterlieg». Die Stadt gab heute

, die zehn Pfund zu 1,25 Mark ab. Es ist das wenigstens
' ' . . ObstwmI rin Schritt aus dem Wege der Erzielung bezahlbarer Obst

rijo.
irt. Wi.zrend der Nacht aus Sonntag kam es i» der G».

»tlmtg Lostheii», und zwar in der Kieskaute bei dem Friedhof,
' (inem Zusammenstoß zwischen verschiedene» Wilddieben und
M öörsler Mehl, bei welchem dieser einen zuni Glück ungesähr-
■5mAn».Streifschuß davontrug. Die mutmaßlichenTäter war-
' m ton Personen vcn fünf bekannten Wilderern au» Dostheini
WiKimmcn und gestern dem hiesigen Amtsgericht vorgesührt,
irrl 'riclbcii sind der Militärbehörde iiberwiejen, einer, welcher
7 honte zur Musterung zu stellen hat, fand vorläufig Unterkunst
, Viili-elgesängnt»,

> ElloiM. Die hiesigen Schulkinder haben an fünf halbe»
-Ini im fffinzen vierunhsünszig Zentner Eicheln gesammelt,

ironisiert. Das Schöjsenaericht verurteilte den Metzger und
der Christian Löhr von Westerburg, der sich von dem
ni-ister Suderland siir acht Sck>weine insgesaml rund

' '.’Jlurf über den Höchstpreis hat!» bezahlen lassen, zu 566 Mark
^Mr.' fo, Suderland zu 100 Mark,

Uterlal au« der Umfleflsnd,
:iiiz. Der bisherige Kommandant von Mainz, Herr Mene-
' v, !>tnvillc und Faniilie, werden in den nächste» Tagen

:-i ,'i ' isdom übersiedeln . Die Stadt verliert in ihm einen eisrigen
- - r und Vertreter ihrer Interessen, -- Ans den hiesigen Obst-
"üni wurden dieser Tage graste Menge» von Wirtschastsobs»,

' »lgegeu den Bestimmungen zum Berkans gestellt wird, be-
■■'riillnt, 'Verkäufer und Käufer kamen zur 'Anzeige,

Deisriioii. Die beiden Opfer der in den hiesigen Portland-
' "'werken stattgehabten Voblenstant- Explosion der 58 Jahre

" '■loiiiimciftrr Mallock und der 52jährige Schlosser Heinrich
| >n hier, wurden gestern nachniittag unter großer Anteil-

- mr letzten Ruhe bestattet. Die Beerdigung des dritten
eines alleinstehenden junge» Mannes aus der Pfalz , er-

> ’iif dem stildlislilen Friedhose zu Mainz, Die Wucht der
■''ülmii war derart, daß ein förmlicher Hagel von zerlrümlner.

' -»sterscheiben in der Umgebung der Fabrik niederging,
beidrsheim lRheitlhcssen), Die günstigen sinanziellen Per,

' ■' . der Gemeinde ermöglichen es dem Genieindciat, die Re
i-'"' l>riiern herabzuletzen,_

vermischtes.
l'ndung auf falsche Eiferne-Kreu;lräger . Das unbcftintcAn.
■ Eisernen iirciijco, iuziohungsweise des schwär,; weitzen

Bande, , entweder um sich damit als „Kriegsteilnehmer" zu brüsten
oder Sck,n>indelcien zu verüben, bat dazu gkslihrt, dost aus diese
sonderbaren Heiligen eisrigj, gesahndet wird. Nachdem den In
hadern de» Eisernen Kreuzes empfohlenworden ist, stets oas Besitz-
zeugn.s bei sich zu tragen, tann man in Berlin nnd auch in ander-n
Städten sehr häufig beobachten, tkifj ir.it der MontruUe beaustraake
Offiziere und Unterosfiẑere und auch die Polizeibeamten von den
Trägern de7» Eisernen Kreuzes oder des Bandes einen Allsweis
über die rechtmätzige Erwcrbung verlangen. Wer das nicht ver
mag, »ulst sich über seine Person ausweis-.l. damit Erhebungen an-Sestcllt werden können-, beim Fehlen eines Alismeifes folgt dieeftstelllingbei einenl Militärtomlnando oder utif einer Poli ;ci-

diese Weise ist cs bereits gelungen, eine größere An-
zahl Eiserne Kreuz Träger als Lchwindler zu entlarven und sie zur
Anzeige zu bringen.

t »ebet eure Jcinde ! Der „Manchester Guardian " berichtet sol
gende edli- Tat eines in englische(Sesangenschaftgeratenen Deut«
schen: In der Sonlineschlachtnahm ein Londoner Ossizier einen
dlutscheil Offizier gefangeil. Als er ihn znn« Olrartier brachte, e>̂
plonicrtc eine Granate gerade über ihnen. Der Londoner wlirüe
venv'.indct. Anstatt nun zn entsliehen. lud der Deutsche den eng-
lischen Kainerden ans seine Schulter und ging so in die Gefangen-
schast, wo er den Verwunderen mit Z'iilfe einiger Krankenträger zu>n
Bervandsplatzebrachte. Die englischen Offiziere bewunderten frei
mutig die coro Tat dĉ deulschen Kameraden.

Der letzte Sohn. Aus einem Antwortschreiben des Kriege
Ministeriums an den Aeichstagsabgeordneten (krzberger geht her^
vor, datz schon seit längerer Zeit Anträgen von Familien , von denen
schon mehrere Sohne oder Familienangehörige gefallen sind, den
letzten noch lebenden Sohn oder Familienangehörigen nicht mehr
an der vordersten Front zu verioenden. soweit irgend angängig
in wohlwollender Weise im Wege der Kommandierung oder Aer
setznng Rechnung getragen worden ist. Eine dahingehende An
Weisung sei auch allen militärischen Behörden im Felde ziigegangen. ' ”
su wJ ncr’ lllcht spielte und doch gewann. Zu der Zeit, als

f,,0<S Einen öffentlichen Spielsaal hatte, kam eines Tages
,,urft ^ euf; der dort eine Brunnenkur durchmachte. in das Lese¬
zimmer des Kasinos. Im Blgrisf. sich niederzulasjeii, gewahrte er
aus dem Fiißboden ein Goldstück. „Der Zufall hat mir dieses Geld
in die 5)and gespielt", dachte der Fürst, „jetzt will ich sehen, ob der
Zufall es auch vermehren m:ll." Damit begab er sich in den Spiel,
saal, setzte das Goldstück und hatte nach kurzer Zeit viertausend
Gulden gewonnen. Seine Scheine in der Z)and. ging er in den
Lescsaal zurück. Dort siel ihm ein junger Mann ans, der eifrig
^was zu suchen schien. (5s stellte sich heraus, daß cr das von dem
Fürsten ausgehobene Goldstück verloren hatte. Wie erstaunt war
der Suchende, ein armer Bolksschullchrer. als ihm der fürstliche
Spieler viertausend Gulden in die Z'iand drückte, indem er ihm er-
-whlte. was inzwischen ans seinem Goldstück geworden war. Die
Begebenheit war um so sonderbarer, als der Lehrer seiner Mutter
fest versprochen hatte, niemals einen Fuß in den Spielsaal zu setzen,
^tun hatte cr sein Versprechengehalten und war dennoch zu Ber-
Niogen gekommen.
NI. ? *!äW,£ â#  Dienstmädchen! In einem 5topenhagener
o!!a!! ' '"bet sich folgende Anzeige: Mädchen für alles. Lohn
80 Kronen monatlich, für Familie von drei Erwachsenen gesucht.
Großes, schon möbliertes Zimmer mit Zentralheizung und Bal-

„ Freiheit, wöchentlicheinmal freie Aiitomobllbenutzung.
— Falls es sich nicht etwa tun einen Scherz handelt, was aber bei
den gegenwärtigen Kopenhagener Verhältnissen nicht anzunehmen
st. so eröffnen sich den dänischen Dienstboten außerordentliche Per-

wcktwen. Familien ohne Auto,nobil werden dann wohl schwerl'ch
iberhaupt noih auf eine tylfe Anspruchmachen dürfen.

Bunter Allerlei.
Mannheim. In der Lnmpensabrik von Mar Meer broch ein

Grostseuer ans , das einen Schaden oon 250 000 Mark vcrursachle,
fiel den Loschardeitenverunglückte ein Feuerwehrmnnn,

»anstan, . Um anch da» Personal der deulschenPodensee-
dampser nach Möglichkeit zum Kriegsdienst« heranziehen zu können,
sollen versuchsweise auch weibliche Kräsie in den Dienst uestelll
werden. Aus einem württembergischenDampfer »lacht z, Zi, der
erste weibliche Matrose Dienst.

Nus der Domaniasgrube der Aachen-Mnstrichter Eisen-
naesellschast sittrzie ein mit 24 Mann besetzter gördcrkorb durch

—-ftsten des Maschinistenaus die untere Sohle ab, 21 Mann
wurden zumeist schwerverletzt,
>,„! Äu* 1! Nbend dc» 11 Oktober wurde in einem Kleesctd
bei Krefeld d e s-chzehnsahrtgeFtschertochterIosepha Kvehner er-
mordet ausaesunde». Anscheinendliegt Lnsstnord vor. Auf die
Entdeckung de» Taters ist eine Belohnung von »000 Mark ausae-fetzt,
, NIüwhrn-GIadbach. Der englische Fliegerhauptmann , der aus
dem OssiztersgesangenenlagerClausthal entwichen war , ist an der
hollnndtschen Grenze van einem Landsturmposten scstacnommen
nnd nach Clausthal zurückgebracht worden,

Berlin. In dem oberheffisäienDorfe Hutzdors im Kreise
Laulerbaeh gab der Landwirt Hossmann aus den Gntspsärrer Zer-
niede», während dieser sich aus einem Spaziergang befand, meh-
rere Reoolversck,üsse ab, die den Geistlichen versetzten. Dann
richtete der Landwirt die Waffe gegen sich selbst nnd sprang zugleich
in die Fulda, wo er erirank. Man glaub,, dost er die Tal in
geistiger Umnachtungverübt hat.

Neueste Nachrlchie«.
« » den heutigen Berliner MargenbläNer».

Prtvattelegrnmme,
Berlin,  Dost Benizelos aus die Flucht de» Königs dvfft, ist

aus Aeusterungenzu erblicken, die er zu einer Gruppe von Entente-
Journalisten machte. Er und die prvotsortscheRegternng würden
in einigen Tagen nach Athen iibersiedeln. indem der König erkannt
habe, dast seine Partie verloren sei,
.. . . Berlin,  In einem von verschiedenenBlättern verössent
lichten Ansrns Mackensen» an die Griechen heißt es , Wir verlmmen
nichts van Encki, Zwischen Euch und uns, die die Kriegsnvt ge-
zwungen hat, Eure Grenzen zu überschreiten, gibt es keine Feind-
schuft und keinen Hinterhalt, Sobald wir unser Werk vollendet
haben, werden wir den griechischen Boden oerlnssen, Habt Ber.
trauen zu unseren tapferen Svldalen, Kein Haar soll einem
Griechen gekrümmt werden,

Berlin,  Der vom Äriegsministcrium vorgcschrtebeneWelt-
dewerb im Wehrtnrne» wurde gestern aus dem Turnplatz Hohen-
sckionhausen znm Anstrag gebracht. Unter den zadlretä, erschienenen
Offizieren liesand sich and) der Kiiegsinintster Wild von Hohen-
dorn, der sur die Aorsübrnngen ein rege» Interesse ,,einte und die»
mich in der Ansprache an die Iungmanne » besonie. Bei der Preis-
Verteilung, die er selbst vornahm, sprach er die Hossnnng aus , daß
dieses erste Fest ein 'Ansporn für die nvitere Mitvrbeit der Be¬
teiligten sein möchte, um das deutsche'Volk stark, gesund nnd wedr
hast z» erhalten.

vücherfchau.
Der Denlsche kricaskalender 1617", ein reckites Saldaie,i .. und
-buch, ist soeben erscheinen! Dns Heine Buch finde, bei seinem

»lästigen Preise van 75 Ps. , 120 Seiten Umsang, 'Lerln-, von
Gerhnrd Slnilina in Oidendnrg i. Gr,j , hviscnliich Eingang in recht
wette Kreise, Der Kniender ist danptsächiich als Liebevgnbe für
unsere Feldgraue,i und Matrosen gedacht, Feldpostporto 10 Psg,

Königliche» Theater.
Montag. 16, Oktober, 7 Uhr, Ab, D, Onkel Bernhard,

Ende etwa 0", »g,
Dienstag, 17, Oktober, 7 Uhr, 'Ab, B, Das Dresmüderlhauo,

Bestdrn,-Theater.
Montag, 16, Oktober, 7 Uhr, Logterbcsuch,
Dienstag, 17, Oktober, 7 Uhr,  Donna Diana,

NätckiwstchKschr Witterung stir dle Zelt vom Abend de»
16. Oktober bis znm närltslen'Abend:

Weckffelnd bewölkt, leitweise heiter, trocken, kälter.

Anzeigeu-TeU.
Morgen Dienstag, nachmittags von 3—5 Uhr können dle

Händler die für diese Woä,c zur allgemeinen Ausgabe gelangenden
Mühlcnerzeugnisse(Haserstocken und Graupen ) in unscreni Lager,
Arinenruhstrast« 2, abholen. Die in ihren Händen sich befindenden
oon Käufern eingegangenen Lebensniltellkorten müssen vorher bei
uns, Rathaus Zimmer !>!r, 21, abgerechnet werden,

Biebrich, den 16, Ottober 1616, Der Magistrat,

Lrtr . Belroleummarkenansgabe für Heimarbeiter und Land-
wirffchast. Die Ausgabe der Petrotelnnmarken znm Zwecke der
Heimarbeit und Landwirtschast findet inorgen Dienstag, den >7,
Oktober 1618, vormittags von 6—12 Uhr, nnd Mittwoch, den 1»,
Oktober 1818, nachmittags von »—5 Uhr im Zimmer »» des Rat¬
hauses statt. Da wir nur eine sehr geringe Menge Petroleum zur
'Verfügung habe)), machen wir ausdrücktsch daraus ansmerffam, dast
nur diesenigenberücksichtigt werden tännen, die eine Bescheinigung
vom Arbeitgeber als .Hetinarbciter vorlcgen oder Landwirtschastbe-

^reiben. Ferner findet morgen Dienstag, den 17, Oktober cr, vor¬
mittags von 9—12 Uhr die Ausgabe von « pirtlnsmarken an Mtn-
derdcmlttelte statt.

Um unnötige Laufereien zu vermelden, bitten wir Borstehen-
des genau zu beachten,

Biebrich, 16, Oktober 18>6. Der Magistrat tLauverwaltnng),
Diesenigen zur Fahne etnberusenen Mannschasten, >veiä)e in¬

zwischen wieder zur Entlassung gekoinni-n sind und deren F-nntlle,,
während ihrer 'Abwesenheit Krtegsnntersintznng erdalten haben,
wollen ihre Rückkehr(ofort im Rathaits -Rebengcbäude, Rathaus-
srraste 58, Zimmer 'Ar, 3, anmeid.'n.

Der Magistrat , Bogt,
vctelff» Druschprämie für violgcteetde.

(Roggen und Weizen.)
Noch MtUetlnng der Reichsgetreidestellcwird die stir Brotge¬

treide vom II , ds, Mts , ob bewilligte Drnschproniie von 12 Mark
für die Tonne (20 Zentner) bi» einichiiestlich 15, Rooember >618
gezahlt. Es liegt niso im dringende» Interesse der Landwirte, mög¬
lichst viel Brotgetreide bis 15, November 1916 zur AbUesernna ,n
bringen,

Wiesbaden, den 12, Oktober 1816,

-7 »>„ e , u, ™ Der 'Vorsitzende de» Kreisausschusse- ,K-Z.-Ar. I I. 14 07«. von ä) eimburg.
^

Betrifft - Cieferung von KaUstiüfloffdünger. \
D,e LandwlrtschostlicheZentral Dortebnsknsse Frankfurt a,

M , ist in der Lage, K iltslicksloss sawohi iiir die Herbstbestellung als
anch für den Frühjahisbeoars zu liefern.

BesteUunge» und 'Anfragen sind unmittelbar an die Landwirt-
schnstliche Zentral -Darsehnstasie in Frantsnr , ». M,, « chillerstr 25,
zu richten,

Wiesbaden, den 8, Oltober 1816.
„ Der Königliche Landrat,
J .-Ar^ H , 1» 868, |>o n ,i) e i mdar  g.

Die GefchaflöjtLlNöen üt der Avieilung
für WohnungS- und Mietwesen

find während dc-r Snm'mermonllte Midraochs und
8rtltazs abrnds von1 Utzr ad ©artcnjtta&c 7.

fiüc Wolv’.uunäanr.clöunaui und t?ad)frayc
iKcgcn die lLinzeichni'.ngss'Lcher während de» ganzen
Tages in der Keschästskrelle offen,

Mi!.MtBoSiiüim»̂ il  Bü-tweiw

Bf ginn der Schule
vkurtag. den \l.  Moder

morgens8 Uhr.
Der vorstarrd

Die Kusfifchung
und der ififchanfoll des (irohen Weihcrs ii» kürpg.
berzogltch«» Schlostvarkz» Biebrich— ca 12 Zentner
Karpfen ustv, — sind zu vergeben, Angebote bis 20. ds,
Mls. an die wroblietguglskl, Lureinbiiralsche Fina »,.
kammee zu Biebrseff a.  2 !h , « difofj Zimmer Nr. (i,
ivaselbsl auch die Bedingungen zu ersahreu sind,

Heute mittag vor, £ Uhr ab:
BauerrrlMidküse
däuischee Gervais,
Kieler Bücklinge.

’i Karl David , Mlltrasre il

PrAm. Gold. MiidRiU«•n?,
n. Zalm-Praxis

VtlcsbiMfen , Frünlrteüalr . SO, I.

^hnscnraerzfacseiligung, Zahnziehen, Nervtöten,
Mombieren, Zahnrê ulierungen, Kfinstl. Zahn¬

ersatz in div. Ausführungenu. a. in. i»,
Sprecbst : 0 - 6 Uhr . Telefon 3118.

DENTlf .T DES WIESBADENER BEAMTEN - VEREINS



Nach 26monatlicher treuer Pflichterfüllung starb unser einziger,
vielgeliebter Sohn und Bruder, unser Enkel, Neffe und Vetter

Leutnant der Res.

Hans Roth
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

auf dem östlichen Kriegsschauplätze im Altem von 22V. Jahren den
Heldentod fürs Vaterland und fand sein frohes Grab auf dem
Heldenfriedhof zu Pawelcze in Galizien. Mit heiliger Begeisterung
eilte er als Kriegsfreiwilliger am ersten Mobilmachungstag zu den
Waffen und war mit ganzer Seele Soldat Er war unsere Freude
und Hoffnung. Wer ihn gekannt hat, weiss, was wir an ihm verlieren.

Biebrich,  den lü . Oktober 1916,

In tiefer Trauer:

Familie Lehrer Roth,

Dis feierliehe Seelenamt findet »m Donnerstag, den 19. Oktober , morgens 7‘„ Uhr
in der St. Marien-Pfarrkirchc statt. 1*36

Statt besonderer Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , dass Samstag früh unsere innigstgeliebte Mutter,
Grossinutter , Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

Frau Friedr.Heinr.Kaiser Wwe.
Luise geh . Stritter

im Alter von 61 Jahren nach kurzem, schwerem Leiden
sankt entschlafen ist

Die trauernden Hinterbliebenen.

Biebrich,  16 . Oktober 1916.
Wiesbadener Str. 65.

Die Beerdigung findet morgen Dienstag, nachmittags 3 Uhr, von der Lcichen-
1260 halle des Friedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die

zahlreichen Kranz- und Blumenspenden hei dem Hinscheiden unseres
lieben Vaters sagen wir allen, besonders der Firma Kalle & Co.
A.-G , seinen Mitarbeitern und dem Kalle sehen Gesangverein un-
«ern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Philipp Sohl, Familie Heinrich Sohl,
Familie W. Klarmann, Karl Sohl, Wiesbadener straik -js.

Biebrich,  den 16. Oktober 1916.

M» Mkli Ml
loht Dr (Beniner 6 Lei « ach»-Veder»»d Hinein  durch du»
l'eher he» Schuh,su, » einhrinnrn bei fottlnufensem («cbrnudi.
Eine hauchdünne, beftflUfntcnbe, durch Waller unb Schnee
untcrfilfrbnr * « achOIchichie btlbrt sicha»l brm V' ber, weiche
bn# Einbringen beb Ivalierb lerhinbert . Vlnrin fntbi nicht ab

«ofortine Vlefenmg au« Dr fBrunur » Sdiuhfett
rramilin uub Itniticrial trau Vcbcrfett.

OeerfUbretvIataie . II
Gabrilen, : (->arl « ratner . chew ,>ibrfk.  t« »vvi »ari , >Würi >,>

S -\

Für Zahnkranke.
Die Sprechstunden  finden von heute ab nur noch

DM' morgens von 10—12V* Uhr statt.

H. Niemeyer, Zabnlnfeniker.
V. . .J

in eiieruc»
Atnderbettchen

tu tanien n r i u it t. •
Xrlbfliniir

UAI illr.Simm»
»« fnufrti geiufht *
Ar . Stamm , (tttintv'ibruftr :t.

Ä73 >d>u1ivlltt »Me
,ii  urvfuufen •

ttallciHwt « 24 I i

F.i Ist bestimmt in Gottes Kst,
Dass man vom liebsten, was man hat,
Muss scheiden.

Bube sanft in fremder Knie.
Peu Ueldeatod für das Vaterland, seine Hel*

tnat und eelne Lieben starb am rt. September 101*1
derch (JranaUchnsi unser lieber, « ater Sohn, Bru¬
der. Netfe und Koasln, der Buehhalter

Reinbold Titze,
Musketier Im akt Inf .-Rwpt . 17 . 1 . Kemp

im blühenden Alter von 10 Jahren.
Im tiefsten Schmers: •

Ule schwerzeprfiften KHern
Hermann Titze und Frau

nabet Geaohwietern u . Anvarwandtnn.
( 'nunaridort,  im Blesangnbirge.

Mied ersehen war seine und unsere Hoffnung.
Unseren lieben Verwandten und Bekannten

teilen wir schmerzerfüllt die erschütternde Nachricht
mit, dal! unser guter Ostle, Vater, Sohn, Enkel,
Schwager, Schwiegersohn und Neffe

Gefreiter

Willy Rosenbach
Krankenträger im Marineinfanterie-Regt.
am 5. Oktober den Heidentod für das Vaterland
erlitten hat.

Die tieftrauernde Gattin nebst Kind,
Eltern und Angehörige. 125»

1lieblich (Schulstr. 19, III), Montabaur, 16,Okt . 1916.

l>aa feiert 8ecleuamt findet am Dient«#, 54. Okt.,
▼orm. 71/* l hr ln der 8t Marieu-Pfarrkirt he statt.

*
St . Josephs - Ve rein.

Unser liebes Mitglied

Willy Rosenbach
hat in den letzten schweren Kämpfen den
Heldentod fürs Vaterland erlitten. Wir
betrauern seinen Verlust auls tiefste. Er
war einer unserer Besten.

Der Vorstand.

Evans. Männer- und
Jünglings verein.

Schon wieder haben wir die traurige
Pflicht zu erfüllen, von dem Tode eine*

unserer Mitglieder Kenntnis zu geben. Unser liebes
Vereinstu itglied

Ludwig Schneider
ist in den letzten schweren Kämpfen fürs Vaterland
gefallen. Er war uns allen mit seinem freundlichen
Wesen ein lieber Kamerad. An unserer ganzen
Vereinsarbeil nahm er stets regsten Anteil. Wir
wissen ihn nebst den. vier anderen ans unseren
Reihen ( lefaltcnen in Gottes treuer Hand.

Der Vorstand.

herzliche Bitte!
um Kleider aller Art , Schuhe
it. Stiefel für Männer , Fronen

nnd Kinder.
Ubzugeben: Geschäftsstelle, Wiesbadener Straße 52.

Zer MeiMW Snumein.

Zer SklMMliß für KriWWs « .

S Kohlen
k*» tbr

Fritz Clonth,
Memlkt . 1 m. B.

>»oo oig
Nationale

SkllMVWM!

„Veutjchland"
_ in « rnp »U mit
flautton ftüni«

im « lettrp « ipgrabtz
v. I7.- RB. VN. , .lebe*.

iO B B M Bg Pgg l

1 HMN Hii:
tu 6ermi(ten.

Krlebrldlftrolir K. , ,

SkW» Mi
tu torrmieten.

•r liUbethenfir . t.

siiwt i . »
su Vermieten._

rnnneniefiV,

* Zimmer n. Bliche nn rut
Verne, n nermieien.

Näd KtmenrnWir i;
eUflntl-SlBBttiiioon;
mit Riatovaeetchtuna,. i »
Vember,u vermieten . ■«,.
1» Mark i

«» bertnSItr. D, tolbli. i
_ Öchüar

,n besni 'eten Nähere , j,
«»»ähr , tito. in, Vatoea. ,
!Ut. steter stealie 5 ifttine
toefchlaffene

l  StMMkwohM
im • eitcubnu snm '
tu vermieten.
W«b. ( Öie. b. benr -hr I

r-zimkk-BW
im

na » Untermieten.
. Ctoif mit Rortiu 1

rmicten.
♦ubertuoftr . r»

Zwei D-rren tuchen , wki
fammenhüngende, für iich
»efchleffene
möblierte Simu

»der kleine, mifbf RSobr
»>il oufler Berastegung.
vebieauna . Knivrttoe emt

Anaebaie unter 2SSa an
«eichaf,»fiele >». « lau«,

mm  6M:
Wkl.8«

•eeen haben tabu lol. «ei

jj Spfiibiltt l . b. i
Seite re . drabe

Arbeite
bei hohem ifoön lür da»

Ghem. Fabriken Dr.Kurt IIS
«iebeich «. 9tb.

Tüchtige

sucht
A.'S. l. che». Vi

Lckier Hein
Sowri ob. , um 1. Raa. I

tige». fnubereto
Mädchen

das eins büraerl . kockcn k'
u. Hanvarbett übernimm1.

Direktor « arttanien.
Wtrbb. mtr  tf ».

’ Mädchen
«eincht
1214ä u n n. anil erhr. >

ütettngenct graue»

Ueberziehc
li ’tnharhrül »u tunf 21,li
der Ofefchäf,»steile d». Bi.

,n verkaaien.
'Ilru »c»«r -.tbimifclf

Fleischkmf
mit Raine « am TamO
mittag in her Gchilfrt
verloren Abzug arg '
loltiiunn adillltrtlr M

Ztz Kohlen^
Wtifttoblcn I. IV, M . Antiir«
imb Cfvniohlt ’ii,
Union ii. «irdiriidH 1>"
Fritz Cloutii

Qctnips. ln «, Ato»iia»ia


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

